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Transferwerkstatt Kleinere Städte und Gemeinden

Überörtliche Konzepte für 
integriertes Handeln in kleineren 
Städten und Gemeinden 

13. und 14. November 2012

Liebenau, Hotel Schweizerlust

Ziel und Inhalt der Veranstaltung

Potenziale bündeln in kleineren Städten und Gemeinden 
- das heißt überörtlich zusammenzuarbeiten, gemeinsam 
Entwicklungsziele festzulegen, Ressourcen zusammen-
zubringen, Infrastrukturangebote neu auszurichten. Im 
Städtebauförderungsprogramm „Kleinere Städte und 
Gemeinden“ ist ein überörtliches integriertes Konzept 
hierfür die Grundlage. Es enthält die von allen beteiligten 
Kommunen gemeinsam getragenen Ziele, Handlungsfel-
der und Maßnahmen, die aus dem jeweiligen Handlungs-
erfordernis heraus entwickelt werden. Es ist ein wichtiges 
Instrument für die Handlungsfähigkeit und die Program-
mumsetzung in einer interkommunalen Kooperation. 
Der integrierte Ansatz, der also ressort-, raum- und 
akteursübergreifende Aspekte berücksichtigt, stellt die 
Programmkommunen vor besondere Aufgaben bei der 
interkommunalen Zusammenarbeit und überörtlichen 
Beteiligung. Dies gilt sowohl für die Erstellung als auch 
für die Umsetzung der integrierten Entwicklungskonzep-
te durch konkrete Maßnahmen vor Ort.

Mit der zweiten Transferwerkstatt werden die Chancen 
und Möglichkeiten der Erarbeitung und Umsetzung 
überörtlicher integrierter Konzepte thematisiert. Die Ver-
anstaltung bietet den Programmkommunen Raum, ihre 
Erfahrungen bei der Aufstellung und Fortschreibung von 
Konzepten auszutauschen, programmspezifische Anlie-
gen einzubringen sowie Fragen der Programmumsetzung 
mit Programmverantwortlichen anderer Kommunen, der 
Länder und des Bundes zu diskutieren.

Anmeldung

Veranstalter
Bundestransferstelle „Kleinere Städte und Gemeinden – Überört-
liche Zusammenarbeit und Netzwerke“ im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) 
und des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR).

Anmeldung und Kontakt
Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei. Über-
nachtungskosten und gemeinschaftliches Abendessen sind 
durch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu tragen.

Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl wird um Anmeldung 
bis zum 30.10.2012 gebeten.

Per Post: 
Bundestransferstelle “Kleinere Städte und Gemeinden — 
Überörtliche Zusammenarbeit und Netzwerke“ 
c/o Plan und Praxis GbR 
Manteuffelstr. 111 
10997 Berlin

Per Fax: 030-60031522. 
Per E-Mail: transferstelle-ksg@planundpraxis.de.

Weitere Informationen zur Veranstaltung erhalten Sie über die 
Bundestransferstelle: 
Katharina Janke, Holger Pietschmann 
Tel. 030-60031521

Veranstaltungsort
Hotel Schweizerlust 
Schweizerlust 1 
31618 Liebenau / Weser 
 

Das Städtebauförderungsprogramm „Kleinere Städte und Ge-
meinden“ ist Bestandteil der Initiative Ländliche Infrastruktur des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
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Programm

Erster Tag: Dienstag, 13. November 2012

11.00 Uhr

Anmeldung zur Transferwerkstatt

12.00 Uhr

Begrüßung und Einführung in die Veranstaltung
Enak Ferlemann, MdB, Parlamentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Heiner Pott, Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium 
für Soziales, Frauen, Familie, Gesundheit und Integration

Samtgemeindebürgermeister Walter Eisner, Liebenau

12.45 Uhr 

Stand der Umsetzung des Städtebauförderungsprogramms 
„Kleinere Städte und Gemeinden“
Holger Pietschmann, Bundestransferstelle

13.15 Uhr

Das Städtebauförderungsprogramm „Kleinere 
Städte und Gemeinden“ in Niedersachsen
Dr. Frohmute Burgdorf, Niedersächsisches Ministerium für 
Soziales, Frauen, Familie, Gesundheit und Integration

14.00 Uhr

Kaffeepause

14.30  Uhr

Fachvortrag: „Überörtlich integriert Handeln: 
Strategien, Prozesse, Erfahrungen“
Dr. Michael Glatthaar, proloco Bremen 

15.15 Uhr

Diskussion in drei Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe 1: 
Integrierte Konzepte für interkommunale Daseinsvorsorge

Moderation und Kurzinput:
Holger Pietschmann, Bundestransferstelle

Impulsvortrag:
Dieter Herm, Stadtverwaltung Wittstock/Dosse, Amt für 
Wirtschaftsförderung und Liegenschaften, Amtsleiter: 
Integrierte Konzeption zur Wahrnehmung der mittelzentralen 
Funktionen im Kooperationsraum Pritzwalk – Wittstock/Dosse

Arbeitsgruppe 2: 
Überörtliche Beteiligung und Öffentlichkeitsarbeit

Moderation und Kurzinput:
Henning Rohwedder, Bundestransferstelle

Impulsvortrag:
Markus Löwer / Henning Spenthoff, 
Niedersächsische Landgesellschaft mbH: 
Öffentlichkeitsarbeit und Bürgermitwirkung 
im Kooperationsraum Störtebekerland 

Arbeitsgruppe 3: 
Überörtliche Entwicklungskonzepte für das Programm „Kleinere 
Städte und Gemeinden“ – Umsetzung und Fortschreibung

Moderation und Kurzinput:
Katharina Janke, Bundestransferstelle

Impulsvortrag:
Hans-Joachim Hamerla, ArchitekturStadtplanungStadtentwicklung
Hamerla | Gruß-Rinck | Wegmann + Partner:
Erstellung und Fortschreibung integrierter Entwicklungskonzepte 
für die Maßnahme „Oben an der Volme“

16.45 Uhr

Kaffeepause

17.00 Uhr

Vortrag und Diskussion der Ergebnisse aus den 
Arbeitsgruppen und Podiumsgespräch

17.45 Uhr

Die Kooperation Heemsen, Liebenau, Marklohe, Steimbke 
im Förderprogramm „Kleinere Städte und Gemeinden“ / 
Einführung und Ausblick auf die Gebietsrundfahrt 
Dirk Puche, planungsgruppe lange puche gmbh 

18.15 Uhr

Ende des ersten Veranstaltungstages
anschließend Gelegenheit zum gemeinsamen 
Abendessen im Hotel Schweizerlust

Zweiter Tag: Mittwoch, 14. November 2012

9.00 Uhr

Gebietsrundfahrt im Kooperationsraum 
Heemsen, Liebenau, Marklohe, Steimbke 

11.30 Uhr

Mittagsimbiss

12.15 Uhr

Offene Diskussionsrunde und Marktplatz 
mit Posterausstellung
Darstellung und Diskussion von Anregungen aus den 
Kommunen zur Weiterentwicklung des Programms / 
Reflexion der ersten Erfahrungen und Ergebnisse 
im Programm „Kleinere Städte und Gemeinden“

13.30 Uhr

Schlusswort 
Dr. Steffen Maretzke, Bundesinstitut für Bau-,
Stadt- und Raumforschung (BBSR)

13.45 Uhr

Ende der Veranstaltung


